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Albert Ehrismann Gegen Ende
des 2. Jahrtausends
FÖHNEINBRUCH
Als viel Schnee gefallen war, durften die Frühaufsteher
ihre irdische Präsenz wie die ersten Erdenbewohner
ins Reine schreiben. Die Schrift verblich bald. Bleich
stand nachts der Mond über der verschmutzten Stadt, und unsere

Unschuld war nur eine Wetterlaune gewesen.

WIR SCHAUFELN, SCHAUFELN, SCHAUFELN
UND SCHAUFELN UNS ZU TOD
Hätte ich meinen Vater gefragt, was das sinnloseste und

zugleich gefährlichste
menschliche Tun sei, würde er wohl eine Weile gezögert haben.

Uns
müsste die Antwort schweren Herzens leichtfallen:
das Wettrüsten zum selber geschaufelten Grab.

AM SOGENANNTEN GESUNDEN MENSCHENVERSTAND
sind mehr Menschen
gestorben als krankmachende Innen- und Aussenwelten
durch ihn
herzens- und sonnenwärmer verändert wurden.

WIDERSPRÜCHE
seien die schönsten Sprüche. Sie sind
jedenfalls besser als schon wieder Sprüche und ausserdem
die Stelzen — günstigerenfalls die leisen Sohlen —,
auf denen — und nur auf ihnen — wir gehen, ankommen können.

DER SCHRIFTSTELLER I

Dass sich nichts ändert, nie sich ändert
— nicht zum Bessern —:

ist's der Grund, dass wir, die schreiben lernten,
nicht verstummen: aus Verzweiflung?

DER SCHRIFTSTELLER II
Mit nichts kam ich in diese Welt.
Wie ist sie wunderbar!
Vielleicht bleibt doch ein Wort zurück,
das vorher nicht da war.

GEGENREDE
Auch Pessimismus
muss Widerspruch gelten lassen:
kein Nachtwächter rief schon die letzte Stunde aus
in den Gassen.

Die Schlüsselblumen wuchsen besonders hoch im frühen
Frühling.
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